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Nuterlahn-Kreis.
Amtliches Matt für die Hekamtmachuugeu desKandratsamtesu.desKrrisausschusses.

TSgUche Kellage>mr Dirzer« S- Gmfer Irttnug.
» Preis« der Ruzrigk«:
Die kiusp. Prtitzeilr oder deren8« 15 Pfg.»

Rcklamezri!« 50  Psg.

NKSgaKestMr«?
Irr Di«z: Rvsenstraße SZ.
Ir? TmS; WwerkTaHrdS.

Druck»rch Verlag von H. Lhr. Sommer.
GmS und Mez.

Nr . 279 Disz , Mittwoch de » 29 , November 1916 56 . Jahrgang

Amtlicher Teil.

Betr . Zuckerverkauf.
Gegen jeden Nummerabschnitt 2 der Zuckerkarte des

Untcrlahnkreiscs können in der Zeit vom 1. bis 31. De¬
zember 1916 in den Kolonialwarengeschäften

2 Pfund Zucker oder Kaudls
entnonlmen werden. Die Herren Bürgermeister werden
ersucht, dies ortsüblich bekannt zu machen.

Diez, den 28. November 1916.
Kmszuckerstelle.

I -Nr . 12 650 II. Diez,  den 25. Nov. 1916.

Betrifft: Das Nerchsgesetz»her de«Warenumsahstempel
vom 26. Juni ds . Zs . — R .-G.-M . S . 639 —
Das Reichsgesetz über den Warennmsatzstempel ist an'. I.

Oktober ds . Js . in Kraft getreten . Danach sind die An¬
meldungen der Gewerbetreibenden über bezahlte Waren-
lftserungen mit Eins vom Tausend des Gesamtbetrages der
Zahlungen in Abstufungen von 10 Pfg . für je volle 100
Mark zu versteuern. Dabei gilt als Bezahlung der Ab¬
lieferung jede Leistung des Gegenwertes , auch wenn sie nicht
durch Barzahlung erfolgt , und bei Tauschgeschäften jede der
beiden Leistungen als Bezahlung der anderen während als
Warenlieferung die entgeltliche Uebertragung bewegücher
Sacken auch dann gilt , wenn sie ohne Bezahlung erfolgt , wo¬
bei den Warenlieferungen , Lieferungen ans Werkverträgen
aleichstehen, wenn der Unternehmer das Werk ans von ihm
zu beschaffenden Stoffen herzustellen verpflichtet ist, und
es sich hierbei nicht bloß um Zutaten oder Neben,achen
handelt . ^ „ ,

Das Gesetz gilt auch für die Land ' und Flirüwtrte hm-
sichtlick des Verkaufes ihrer eigenen Erzeugnisse und nach
Vorstehendem nicht allein für Händler und Kaufleutc, son¬
dern auch für Gast- und Schankwirte , Unternehmer und
Handwerker, insbesondere auch für Bauhandwerker . Mau¬
rer und Zimmerleute »sw., für alle aber mit der Ein¬
schränkung, daß eine Verpflichtung zur Anmeldung und
eine Abgabepflicht nicht besteht, wenn der gesamte Jahres¬
umsatz weniger als 3000 Mark beträgt.

Den hiernach in Betracht kommenden Gewerbetreiben¬
den und Landwirten wird empfohlen, sich mit dem Gesen,
das auch im Buchhandel erschienen ist. z. B . in Carl Hey-
manns Verlag , Berlin , bekannt zu machen.

Die Veranlagung und Erhebung der Steuer erfolgt in
den Städten Diez, Bad Ems und Nassau durch die Ma¬
gistrate und in den Landgemeinden des Kreises durch den
Kreisausschuß. Hebestelle für die Landgemeinden ist die
Kreiskommunalkasse in Diez.

Nachfolgend gelangen die wichtigsten Bestimmungen
des Gesetzes zum Abdruck:

8 76 . Wer im Inland ein stehendes Gewerbe betreibt,
bat der Steuerstelle am Schluffe des Kalenderjahres binnen
dreißig Tagen der Gesamtbetrag der Zahlungen anzumelden,
die er im Lauft des Jahres für die im Betriebe seiner-
inländischen Niederlassung gelieferten Waren erhalten hat.
Hat der Betrieb nicht bis zum Jahresschlüsse bestanden, so
hat die Anmeldung binnen gleicher Frist bei Beendigung
des Betriebs zu erfolge». Von später eingehenden Zahlungen
ist die Abgabe nach § 83aZu entrichten . Nach näherer Be¬
stimmung des Bnndesrats kann die Frist von dreißig Tagen
aus Antrag verlängert werden.

Als Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land-,und
Forstwirtschaft , der Viehzucht, der Fischerei und des Garten¬
baues sowie der Bergwerkbetriebe . Dem Betrieb eines
stehenden Gewerbes steht der Gewerbebetrieb im Umher¬
ziehen und der Wanderlagerbetrftb gleich, wenn der Gewer¬
betreibende im Inland wohnt und die Waren im Inland
abgesetzt sind. Die GewerbSmäßigkeit einer Unternehmung

stllschaft .
Mitglieder liefern , betrieben wird.

Für die Anmeldungen kann ein besonderes Muster vor¬
geschrieben werden.

8 77 . Mit der Anmeldung ist die Abgabe gleichzeitig
bei der Steuerstelle bar einzuzahlen.

Hat in einem Jahre der Gesamtbetrag der Zahlungen
zweihunderttausend Mark überstiegen so sind auf die für
das folgende Kalenderjahr fällig werdende Steuer nach nähe¬
rer Bestimmung des Bundesrats vierteljährlich abschlä-
giae Zahlungen zu leisten.

Der Bundesrat kann vorschreiben, daß die Abgabe durch
Verwendung von Stempelzeichen 51t den esnznreichenden An¬
meldungen p entrichten ist.

Die Abgabepslicht tritt mit dem Ablauf des Zeitraums,
für den die Abgabe zu entrichten ist: ohne Rücksicht auf die
Anmeldung ein.
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nicht.
§ 79. Ist der Betrieböiuhaber nicht imstande, den tat¬

sächlichen Gesamtbetrag der Zahlungen anzugeben, weil für
seinen Betrieb eine geregelte Buchführung nicht stattfindet
und ihm auch sonstige Unterlagen für die genaue Berech¬
nung des Gesamtbetrages fehlen, so hat er unter Versiche¬
rung dieser Tatsachen den bvn ihm geschätzten Gesamtbetrag
der Zahlungen anzugeben und danach die Steuer zu ent¬
richten.

Trägt die Steiierstelle Bedenken, den geschätzten Be¬
trag als richtig anzunehmen , und führen die Verhandlungen
mit dein Steuerpflichtigen nicht zu einer Einigung , so ist sie
berechtigt, ihrerseits eine Schätzung vorzunehmen und danach
die Steuer zu erheben, sofern sie dem Steuerpflichtigen bin¬
nen drei Monaten nach Einreichung der Anmeldung bon
deren Beanstandung Kenntnis gibt . Der Steuerpflichtige
ist zur Auskunft über die für di- Schätzung erheblichen
tatsächlichen Verhältnisse und zur Vorlegung der sich hier¬
auf beziehenden Schriftstücke verpflichtet.

" > 8

PM Berlin,  27 . Nov. Die neuen Eisenbahnsabr-
pläne, die in den nächsten Wochen veröffentlicht werden,
werden weitere erhebliche Einschränkungen der Züge iv
Nah-- und Fernverkehr enthalten . Daraus ist man seit länge¬
rer Zeit gefaßt und kennt auch die Gründe . Sie liegen darin,
daß die Bahnen in steigerndem Maße durch Militärtrans-
Port - in Anspruch genommen werden, daß man das rollende
Material , das ja nicht nur in Deutschland rollt , sondern
sehr stark auch in den okkupierten Gebieten und auf den
Bahnen unserer Verbündeten , schonen und zugleich mit deur
Verbrauch von Kohft und anderen Materialien etwas spa :*
saurer umgehen will . Dazu kommt wesentlich auch noch,
daß das durch den Krieg verringerte Personal bis zur
äußraslen Leistungsfähigkeit schon in Anspruch genommen ist.
Im Zusammerhang damit send seit längerer Zeit schon Ge¬
rüchte von Beschränkungen des Reifens verbreitet worden.
Man darf wohl annehmen, daß diese Beschränkung des
Reifens in genügendem Maße dadurch eintreten wird , daß
die Zahl der Züge beschränkt und ihre Schnelligkeit auch
vernrindert wird.

Der Vorsitzende des KreisanssHusseS.
Duderstadt.

J .-Nr . 1262 II . Diez,  den 30. November 1916.
Betrifft : Die diesjährige Bucheckernernte.
Das Kriegsernährungsamt hat gemäß 8 15 der Verord¬

nung über Bucheckern vom 14. September 1916 genehmigt,
daß der den Sammlern zustehende Anteil von V, auf l -j,
jedoch unter Einhaltung der Höchstmenge von 25 Kg. erhöht
wird.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies sofort
in den Gemeinden bekannt zu geben und mit allen Mitteln
ans eine weitere Sammlung der Bucheckern hinzuwirken.
Dabei mache ich es den Herren Bürgermeistern zur beson¬
deren Pflicht , daß Sie vor Erteilung des nach 8 1 a . n.
vorgeschriebenen Erlaubnisscheines zum Schlagen von Del
in jedem Falle feststellen, daß nie Hälfte der gesammelten
Bucheckern auch an die Sammelstelle abgeliefert ivorden ist.
Die bei den Sammelstellen abgelieferten Bucheckern sind an
die „Landwirtschaftliche Zentraldarlehnkasse für Deutschland
Filiale Frankfurt am Main " abzuliesern.

Ich hoffe, daß das Entgegenkommen der Staatsregie«
rung den Sammlern gegenüber verstanden wird , und daß die
Bevölkerung nicht nur allein mit allem Eifer noch sammelt,
sondern daß sic auch die Hälfte der gesammelten Bucheckern
an die Ortssammelstellen zur Ablieferung bringt.

Die Bestimmungen des 8 1b a. a. O., wonach mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft wird,

1. wer Vorräte zu deren Lieferung er nach, 8 1 verpflichtet
ist, beiseite schafft, zerstört , verarbeitet , verbraucht oder
an einen andern als den Kriegsausschuß oder die von
ihm bestimmten Stellen liefert;

2. wer Bucheckern verfüttert oder den Bestimmungen über
das Eintreiben von Schweinen zuwiderbandelt:

6. iver Bucheckern der Vorschrift im 8 1 Absatz 3 zuwider
ohne Erlaubnisschein verarbeitet oder ohne Abnahme
des Erlaubnisscheines zur Verarbeitung annimmt.

werden nunmehr mit aller Strenge durchgeführt.

Die Herren Bürgermeister , in der-en Gemeinden sich
Oelmühlen befinden, ersuche ich, die Oelmühlen streng zu
überwachen und mir von jeder Uebertretung sofort Anzeige
zu erstatten.

Der Vorsitzende de» Krei»a«ssch«sir».
I . V.

Schön , Kreisdeputierter.

8! e i chs p o l i z e i stu n d e.
PM Berlin,  27 . Nov. Im Reicksamt des Inner/,'

tritt morgen eine Konferenz der Kommissare der Bundes¬
regierungen zum Zwecke einer einheitlichen Festsetzung der
Polizeistunde aus 12 Uhr für das Reich zusammen.
Die Lebensmittelversorgung im 'Abgeord¬

netenhaus.
Der verstärkte Haushaltsausschuß des Abgeordneten¬

hauses hat in den Tagen vom 20. bis zum 24. November
über die Maßnahmen zur Lebensmtttelversvrgimg beraten
und dabei die Erklärungen der Regierungsvertreter über die
von der Regierung auf diesem Gebiete auf Grund der Bnn-
desratsverordnung getroffcrlen oder noch zu treffenden Maß¬
nahmen entgegengenommen. An den Verhandlungen be¬
teiligte sich der Landwirtschaftsminister , der Präsident des
Kriegscrnährnngsamtes und der Präsident der Landes fleisch-
stelle. Aus den Beratungen der Kommission, insbesondere
auö den Erklärungen der Regierungsvertreter ergab sich,
wie der über die Verhandlungen veröffentlichte amtliche Be¬
richt ft ftftellt, als Bild der Lage, daß es der sorgsamsten!
Behandlung und Verteilung der Lebensmittel bedarf, um der
Bevölkerung den notwendigen Unterhalt zu gewähren, daß
aber bei gutem Willen von allen Seiten nicht daran ge-
zweiselt zu werden braucht , daß wir ourchhalten können.
Tie Opfer, die alten dabei zugemutet Wersen müssen, müß¬
ten und könilten ertragen werden.
Die Unterstützung deutscher Veteranen  u il d

Kriegsbeschädigter.
Der Reichsverband zur Unterstützung deutscher Vetera¬

nen, Berlin W. 9, Pvtsdainerstraße 126, teilt mit , daß
er auf Grund eines mit dem Reichsausschuß der Krieg?-
beschädigtenfürsvrge getroffenen Abkommens die Hälfte der
jährlichen Mrtgliederbeiträge und der Zinsen seiner Kapi¬
talien dieser Reichsstelle zuführen wird , um es ihr zu ermög¬
lichen, auch da, wo die für die KriegSbeschädigtenftirforgs
ausgeworfenen staatlichen Mittel nicht ausretchen , helfend
einzugreifen. Die sonstigen vom Reicksverband gesamm-lteir
Mittel werden nach wie vor zur Unterstützung der übrigen
Veteranen der Armee und Marine verwendet. Nach dem
gegenwärtigen Kriege, der so ungeheure Opfer fordert , deren
Zahl noch nicht abgeschlossen ist, werden die zur Unter¬
stützung der Kriegsteilnehmer für lange Jahre erforderlichen
Mittel sehr groß sein. Der Reichsverband bedarf zur Auf¬
bringung dieser Mittel großen Zuwachses an Mitgliedern
mit festen Jahresbeiträgen und Svenden aus allen Kreisen
des deutschen Volkes ! Er hat sich daher entschlossen ein
Heimatheer zu gründen, in das er sämtliche deutsche Män¬
ner, Frauen , Jünglinge und Jungfrauen einzutreten und für
dasselbe zu werben bittet.

Auch Mitglieder mit kleinen Beiträgen sind herzlich
willkommen. Jeder gebe also nach seinen Kräften und be-
es als eine Herzenssache und heilige Pflicht , die unge¬
heure Dankesschuld gegen unsere Brüder abtragen zu helfen,
die zu Lande, zu Wasser und in der Luft mit zahlloftn Fein¬
de» ringen . Wir müssen ihnen die Sicherheit geben, daß
hinter ihnen das große Heimatheer steht und dl» Hilft-
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nicht ausreichen sollten

JfiuivJuu g1 .mutST!
Deutsche Männer

Jünglinge und Jungsrauen , vergeht all ? kleinlichen sorgen
und Mühen des Tages undl werdet Streiter des Heimatheeres
fiir die große heilige Sache unseres Vaterlandes durch Uebce-
nahmc der Mitgliedschaft und durch Zeichnung rreiwilüger

ordentliche " 1 Mark . Den ordentlichen Mitgliedern wird
auf Wunsch das Abzeichen, das sie als Streiter des Heimat-
Heeres kenntlich macht, zum Preise von 2 Mark übersandt.
Z u r ückü e sö r d e rn n g der verpflanzten Be v ö l-

ke r u n g. - , „ „
MTB B krlin,  27 . Nov . Die deutschfeindliche Presse

hat sich seinerzeit über die Verpflanzung der Bevölkerung
von Lille und anderen französischen Ortschaften auch Land
init der ihr eigenen pharisäerhaften Heuchelei aufgeregt und
diele Maßnahmen gegen die deutsche Okkupation ausge-
schtacktlt. Es dürste an der Zeit sein, festzustellen , daß in
Gemäßheit der den seinerzeit Verpflanzten gegebenen Z:>
sage bisher zurücktransportiert worden sind : 1. Bis zum
1 August 191ö 1993 Personen, die entweder arbeitsunfähig
waren , oder denen gegenüber die Entfernung von ihrem
Hcimatsurt und ihren Angehörigen eine besondere Härte
bedeutete . L. Von Anfang Oktober bis Milte November
967t Personen , darunter last säintliche weiblichen Abschub-
linge , deren Arbeitsleistung nicht mehr benötigt wird . Die
zuständigen militärischen Stellen erhielten ferner den Be¬
sohl, in fortlaufenden , möglichst jede Woche stattfindenden
Transporten die übrigen Verpflanzten — je nachdem ihre
Arbeitskraft entbehrlich wird — so znrückzuführrn, daß Ende
des Jahres sämtliche Personen — sofern sie nrcht selbst
den Wunsch haben , zu bleiben — in ihre .Heimatsorte zu-
rückgckebrt sind. Da anzunehmen ist, daß die französische
Reglerung die Behauptung aufftellen wird , daß diese Maß¬
nahme infolge ihres Protestes und der Vorstellung neutraler
Regierungen erfolgt ist, wird hiermit ausdrücklich bemerkt,
daß die ganz rmbegründeten Proteste lind Vorstellnugen in
keinerlei Reise das Verhalten der deutschen Militärbe¬
hörden beeinträchtigen , sondern daß die Zurücksührung ledig¬
lich entsprechend den seinerzeit den Betroffenen gegebenen.
Zusagen ersölgl ist. (W

Harte Kritiken.
London,'  27 . Nov . (WTB . Nichtamtlich .) Times

schrerbl in einem Leitartikel , daß bei der Behandlung der
rumänischen Frage ebenso wie bei allen anderen Fragen
am Balkan die Zusammenarbeit zwischen den Strategen ir.
Politikern der Alliierten zu wünschen übrig gelassen habe.
Das Blatt sagt : Auch dieses Beispiel für den Optimismus
den die Regierung wahrend des ganzen Krieges zur Schau
gcrragen hat , zeigt , wie sehr sie versagt , wenn es gilt , die
Dinge dnrchzudenkcn und sich Sicherheit zu verschaffen,
daß die Vorbereitungen beendet sind, ehe man zu Tate»
übergeht.

Amsterdam,  27 . Rob . (WTB Nichtamtlich .) Allg .'-
mcen Handelsblad findet den Schluß des Reuterschen
Bureaus , daß Griechenland sich mit Bulgarien und Deutsch¬
land im Kriegszustände befindet , weil die provisorische Re-
oUrung in Saloniki als tatsächliche Regierung Grtrchen-
j'ands zu betrachten sei, etwas allzukühn . Selbst wenn es
richtig sei, daß die Alliierten die .Salonikier Regierung aner¬
kannt haben, worüber bisher noch keine Nachrichten vor-
liegen , so reiche die Macht von Benizelos nicht über Nen-
gricchenland hinaus und verfüge der König in Altgriechen¬
land noch immer über einen mächtigen Anhang . Die Re¬
gierung des Könias habe aber bisher noch keinen Krieg er¬
klärt , und es Ware also vorläufig nur die Salonikier Re¬
gierung und ibr Anhang mit Bulgarien und Deutschland im
Kriege. Das war aber schon in dem Augenblick der Fall,
in dem Benizelos in Saloniki die Führung übernahm . Der
diplomatische Sieg der Entente werde sich aber vielleicht
noch als ein Pvrrhussieg Herausstellen. Große Bewunderung
für die Balkan -Politik der Alliierten könne man wahrhaftig
mu - süi'wn . auch dann nicht , wenn man sehe, was sich jetzt
in Rumänien ereigne . Auch hier habe man sich stark ver¬
rechnet, und Rumänien werde nein das Opfer dieser Jrr-
tümrr.

Q ^ e w tn ok\ \ \ ^ w
Kopenhagen,  27 . Nov . Ekstrabladet teilt mit , die

hiesige englische Gesandtschaft habe an die dänischen Koh-
lrnstrmen ein Rundschreiben gerichtet, worin diesen ver¬
boten werde, mit deutschen Kohlen zu handeln ; andernfalls
würden ihnen die englischen Kohlenliefrtungen entzogen.
Ekstrabladet nennt das eine unmögliche englische Forderung
und macht darauf aufmerksam , daß Dänemark dadurch ge-
zwlfngen werden würde , stftt seinen gesamten Bedaist an
Kohlen in Deutschland zu decken, das diese Zwangslage
Dänemarks wieder zu Kompensationslieferungen solcher Wa¬
ren ausnichen könnte , für die es besonders dringende Ver¬
wendung Habe Bei normalen jährlichen Kohlenverbrauch
von SOG 000 Tonnen erhielt Dänemark in Friedenszeiten
150 000 Tonnen aus England , jetzt dagegen nur noch eine
geringe Menge . Das Rundschreiben sei dem gewöhnlichen
britischen Interesse für das Wohl der kleinen Staaten ent¬
sprungen, aber hoffentlich Iverde die englische Gesandtschaft
in diesem Falle einsehen, daß sie doch etwas allzu eng¬
lisch auigetreten sei.

Schweden. »
Einführung des Alkoholverbots .-

Die Kopenhagener Berlingske Tidende meldet aus Stock-
hrlm : Die cingcleitete Untersuchung , ob es wirtschaftlich)
sei, ein Alkoholverbot in Schweden einznsiihren , ist jetzt ab-t?schlossen und der Bericht der Regierung eingereicht worden,laraus geht hervor , daß das Alkoholverbot für die Staats¬
kasse einen Einnahmeverlust von 45 Millionen Kronen jähr¬
lich bedeuten würde, der durch Einführung neuer Steuern,
u. a. einer Lnstbarkeitssteuer und einer Bodenwertsteige-
rungssteuer gedeckt werden solle . Für die Einführung der
Alkohvlverbots wird eine Uebergnugszeit von 20 bis 30
Jahren vorgeschlagen.

Rußland.
Eine Fälschung der Rede des Reichskanzlers

WTB Stockholm,  27 . Nov . Aus hierher gelangten
russüchcn Zeitungen ergibt sich, daß die Petersburger Tele-
gravhen -Agentnr bei der Weitergabe der letzten Reichökanz-
lerrede das Datum des russischen Mobilisationsbefehls aus
dem Jahre 1912 , worin gesagt war , daß die Mobilisation
zugleich den Krieg gegen Deutschland bedeute, in 1914
gefälscht hat.
D c r R ü d' tritt Stürme r s.

!PM Basel,  27 . Nov . Wie der Deputierte Renaudel
in der „Humanite " versichert, ist Stürmer von: Zaren ent¬
lassen worden , Iveü er infolge der Angriffe Miljukows bei
Eröffnung dcr Duma Maßregeln gegen die Volksvertretung
vortrug , die zu einem schloeren Konflikt hätten führe t
müssen

PM B c t ! i n , 28. Nov . Nach den neueren Nachrich¬
ten aus Rußland , urteilt die Germania , erscheint es nicht
ausgeschlossen, daß dcr Rücktritt Stürmers mit dem Wechsel
im militärischen Oberbefehl indirekt zusammen hängt . Di?
Berufung des Großfürsten sei ein deutliches 'Anzeichen da¬
für, daß man i» Rußland auf dem Wege sei, dir äußersten
Anstrengungen für die Rettung der verfahrenen kriegerischm
Lage zu machen. In jener Richtung liege auch die Ernen¬
nung Trepows .' Man hoffe, der Letztere Iverde die Moni-
tions -Erzeugung beträchtlich zu heben wissen.

Norwegen.
Das g'nt c Kr i egs ge schä ft.

Kvpenhngcn,  27 . Nov . (WTB Nichtamtlich .) 'st'a-
tivnal Tidende meldet aus Kristiania : Die norwegischen
Schiffahrtsgesellschaften gaben 1916 durchschnittlich ein ? Di¬
vidende von 43 Prozent , die Walfischfanggesellschaftrn 35,5,
die Banker. 7,5 und die Industrie -Unternehmungen bis 13
P(?ozent . Nach der Angaben der Steuerbehördeii sina int
Jahre 1915 die Vermögen in Norwegen um 854 Millionen,
die Einnahmen um 328 Millionen Kronen gestiegen.
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UBiericr Tmjblalt  bespricht Öre Mgfyevige fmltihtü
im SüeltZriegc itttb  f ommt gu bem  Schlüsse : So wenig c-Z
littet den 'Alliierte » in Spanien gelungen ist die Leisen-
schastcn zu entflammen , die da? Land ans seiner liewunde-
ramaswürdigen Ruhe und Besonnenheit reißen sollten, so
wenig wird cs auch der beharrlich weiter betriebenen Werlu-
tätigkeit der kleinen Gruppe einer parlamentarischen Fronde
gelingen können, die klugen und weisen Lenker von Spa¬
niens" Staatsgeschicke» vom Wege ihres ehrlichen Bestre¬
bens, dem Lande Frieden und Ruhe zu erhalten , abzulenken.
Graf RomarwnoÄ ist im Vollbesitz des königlichen Ver¬
trauens und ist von dem höchsten Bewußtsein der Kultur-
mission und Großmachtstellung Spaniens erfüllt . Dieser
ist die wichtigste Grundlage seiner äußeren Politik und der
spanischen Politik . Selbst wenn die gelegentlich des Schlus¬
ses der diesmaligen Session angekündigte Erörterung der
spanischen auswärtigen Politik zn einer bewegteren Alls-
spräche sichren sollte, wird Klugheit der Kammermehrheit
die Grundlinien der spanischen auswärtigen Politik in kei¬
ner Weise zu verrücken imstande sein.

Amerika

Tie Spannung zw i schcn Mexiko lind der U n i on

!: ! 9Pic ittnnatptne Von tanu in  Seit 'Xaocu
30.  November , I . und 2 Dezember ivecieo BetriebssÄwierils-
feitert rtitfjt fiatlfinbeu-  Der Eitgutverkehr wird davon nicht
beroffenn

;iniü (tf}(tttuu<\ bei Flngzeuglandunge ». In letzter
Zeit haben sich mehrfach llnglücksfälle dadurch ereignet,
daß Personen sich unvorsichtig Flugzeugen genähert haben,
die im Begriffe waren , zu landen oder aufzusteigen. Ferner
wird von Grundbesitzern über Flurschäden geklagt, die von
der Bevölkerung, namentlich der Jugend , durch rücksichts¬
losen Zulauf zum Landungsplatz verursacht sind. Da Lan¬
dungen im Gelände außerhalb von Flugplätzen unvermeid¬
lich'sind und häufig garnickt oder nur kurze Zeit vorher vor-
ansznsehen sind, können Absperrungsmaßregeln meistens
nicht, oder doch nur unvollkommen durchgeführt werden.
Eine Abhilfe ist n>rr zu erwarten , wenn eine allgemeine Be-
lehrnng der Bevölkerung , insbesoüdere der Jugend , statt¬
findet , die in gewissen Zeiträumen wiederholt wird . Dabei
wäre nicht nur vor den Gefahren zu warnen , welche die Nähe
landender oder aussteigender Flugzeuge init sich bringt , son¬
dern auch ans die im volkswirtschaftlichen Interesse un¬
bedingt nötige Schonung angebauter Felder eindringlich
hinznweisen. ' Es wäre mit Dank zu begrüßen, wenn sich
Eltern , Lehrer und Behörden dieser Aufgabe unterziehen
würden.

PM Washington,  26 . Nov. ES werden hier sen¬
sationelle Entwickelungen für die nächsten zwei Tag ? er¬
wartet . Gestern abend wurde eine dreistündige Konferenz
im Weißen Hause abgehalten . Hauptgegenstand war die For¬
derung der Zurückziehung der amerikanischen Truppen durch
Carranza , der auch dringend des finanziellen Beistands
bedarf.

Kleine Chronik.
S chw c r e Strafen für Wu  che r . Gegen das vor

einigen Tagen gefällte Urteil des Kölner Schöffengerichts
gegen die Inhaberin eines Schuhwarengeschäftes Frau v.
Geldern hat der Staatsanwalt Berufung eingelegt, da ihm
die Strafe von 800t: Mark für so unerhörte Preissvrderun-
gen als zn niedrig bemessen erscheint.

Eine Rede Gerards.

PM Washingtv « , 23 . Nov. Biel erörtert wird eine
Rede, welche Botschafter Gerard auf einem Essen gehalten
hat , wozu ihn der Verleger Munseh eingeladen hatte . Gerard
soate: Ihr herzlicher Willkomm hat mich stark gemacht,
jetzt, wo ich nach Deutschland zurückgehe, nicht nur für die
politischen, sondern auch für die wirtschaftlichen Rechte
Amerikas einzutreren.

460000 Geldstrafe.
Hamburg,  27 . Nov. (WTB ) Die Zweite .Kammer

des hiesigen Landgerichts verurteilte den Viehtommissionär
Serenscn wegen Verstoßes gegen die Bundesratsverordming
vom 20. Januar in sieben Fällen zu 460 000 Mark Güd-
strafe. Der Angeklagte betrieb im Februar und März deir
Viehhandel teils auf" eigene Rechnung, teils in Kommission
mit Dänemark und setzte dabei 076 600 Mark deutsches Geld
in Dänemark in Kronen um.

Aus Provinz und Machbargebieten
: !: Handelskammer . In der Vollversammlung der

Handelskammer zu Limburg -Lahn wurde aus Grund der
Verordnung -vom 29. Juli 1016 wie im vorigen Jahre be¬
schlossen, das Kalenderjahr 1916 ans die Amtsdauer ihrer
Mitglieder nicht anzurechnen und auch die Ersatzwahl für
0 fehlende Mitglieder hinauszuschieben. Wahlen zur Han¬
delskammer werden also auch in diesem Jahre nicht statt-
siirden. Weiter sprach sich die Kammer für eine dauernde
Einführung der Sommerzeit aus . Mit Rücksicht auf die
Ersparnisse an Leuchtmitteln , die vorwiegend sich im Sep¬
tember und Avril bemerkbar machen, hält es die Kammer
für durchaus geboten, daß die Sommerzeit für den Monat
September beib halten und auch auf den Monat April aus¬
gedehnt wird . Ferner wurde beschlossen, ein Postscheckkonto
zu eröffnen. Bezüglich der Warenumsatzsteuer vertrat die
Kammer die Ansicht, daß eine Abwälzung aus den Ver¬
braucher abzulehnen sei, und daß jeder Gewerbebetrieb den
auf ihn nach dem Gesetz entfallenden Umsatzstempel selbst
tragen müsse. Anträge auf Verbesserung des Fahrplans
sollen der Eisenbahndirektion Frankjnrt -Main zur Kennt¬
nisnahme überwiesen werden. Es wurde weiter mitgeteiltz
daß auf Antrag der Kammer vom 30. April bis 30. Sep¬
tember der Persor.enzug 613 (Frankfurt -Main ab 8,41,
Niedernhausen, an 9,51 nachmittags ) an den .Sonn - und
Feiert»« :» bis Limburg (Lahn) als Dampfzug durchgeführt
worden"ist. Seit dem 16. November hat die Durchführung
aus technischen Gründen leider wieder eingestellt werden
müssen. Endlich sollen die Firmen ausgefvrdert werden, d.e
Entladung der Eisenbahnwagen mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln zn beschleunigen, um die alsbaldige Wie¬
derverwendung t et Wagen für neue Sendungen möglich
zu machen.

S chw e r e S t lt r m schaden  i ut M i 11 e I tu e e r.
Mailänder Blätter berichten von großen Verheerungen,

die ein orkanartiger Sturm aus ganz Sizilien anrichtete.
Die Ueberschwemmungen verursachten ungeheuren Schaden.
Mehrere Personen wurden getötet. Die Eisenbahn- und
Telegraphen -Verbindungen sind größtenteils gestört. Viele
Gebäude sind eingestürzt.

Vom Biichertisch.
Eucken über die Bibel

Rudolf (rucken-Jena wird seinen in Hamburg mit so
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über die geistes¬
geschichtliche Bedeutung der Bibel in Buchform herauKgebeo.
Die Schrift erscheint demnächst zum Preise von 1 Mar ? im
Verlag von Alfred Krönet in Leipzig. Vorausbestelliiugen
nehmen die Buchhandlungen entgegen.

Die Art , wie der geistvolle" Universitäts -Lehrer das
Thema vom philosophischen Gesichtspunkt ans behandelt,
wird die Zustimmung der kirchlich wie der frei Denkenden
finden.

Verantwortlich für die Schristleitung Richard Hein, Bad Ems..
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